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Doppel-Protest in Jülich und Ahaus gegen Castor-Transporte: 

 Kundgebung, Mahnwache & „Probe-Sitzen“ am 26. April 

 „Atommüllprobleme aussitzen können wir auch!“ 

 

Am Jahrestag der Atomkatastrophe von Tschernobyl, dem 26. April, rufen Anti-Atomkraft-Initiativen 

in Jülich und Ahaus zum Doppel-Protest auf. Sie wollen auf die Risiken der Atomenergie und das 

ungelöste Atommüllproblem aufmerksam machen. Die Initiativen kritisieren die Transporte von 

Jülich nach Ahaus. Sie sehen darin lediglich eine Verschiebung des Problems und keine langfristig 

sichere Lösung. Um 14 Uhr beginnen deshalb angemeldete Proteste vor dem Tor des Atommülllagers 

in Ahaus und dem Haupttor des Forschungszentrum Jülich, wo derzeit 152 Castoren lagern. In Ahaus 

wird es eine Kundgebung und in Jülich eine Mahnwache geben. „Wir stehen vor der Verantwortung, 

die zukünftigen Generationen vor den Gefahren und Risiken zu schützen, die von radioaktiven 

Abfällen ausgehen. Jahrelang versuchen die Atommüllverursacher die Probleme auszusitzen – das 

können wir auch – auf der Straße, auf der der Castor kommen soll! Bringt Campingstühle, Sofas, 

andere Sitzmöbel und warme Decken mit“, erklärt Felix Ruwe von der BI-Ahaus.  

Marita Boslar vom Aktionsbündnis „Stop Westcastor“ Jülich ergänzt: „Das Jülicher Lager war von 

Anfang an nur bis 2013 genehmigt. Seitdem verschleppen die Verursacher eine sicherheitsorientierte 

Lösung vor Ort und setzen stattdessen auf 152 einzelne, riskante Castor-Transporte über die maroden 

NRW-Autobahnen. Das werden wir nicht einfach so hinnehmen!“ 

Auch nachdem das Oberverwaltungsgericht in Münster im Dezember 2024 die 

Einlagerungsgenehmigung für den Jülicher Atommüll in Ahaus für rechtmäßig erklärt hat, geben die 

Anti-Atomkraft-Initiativen nicht auf. In der Urteilsverkündung betonte der Richter, dass eine formal 

richtige Genehmigung nicht zwingend genutzt werden muss. Er mahnte an, das Atommüllproblem 

politisch zu lösen. „Wir bleiben deswegen bei unserem NEIN zu 152 Castor-Transporten und fordern 

die Verursacher und Politik endlich auf, sich um langfristig und möglichst sichere Lösungen an allen 

jetzigen Atommüllstandorten zu kümmern!“, begründet Kerstin Ciesla vom BUND NRW die weiteren 

Proteste. 

„Wir laden Jung und Alt ein, mit den Protesten gemeinsam und friedlich ein Zeichen für Transparenz, 

Sicherheit und nachhaltige Lösungen zu setzen. Wir werden es uns mit Klappstühlen, Strohsäcken 

und Decken vor den Toren gemütlich machen und schon mal symbolisch zeigen, wie Protest auch 

aussehen kann, wenn  trotz Terrorgefahr, maroder Autobahnen und Ablehnung der Transporte durch 

die Gewerkschaft der Polizei an den sinnlosen Castor-Transporten festgehalten wird“, so Peter Bastian 

vom Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen. 

 

Kontakte: 

Felix Ruwe, BI "Kein Atommüll in Ahaus“, Tel. 0171-7937926 

Marita Boslar, Aktionsbündnis „Stop Westcastor“ Jülich, Tel. 0176 52270865 

Kerstin Ciesla, BUND NRW, Tel. 0178-8140600 

Peter Bastian, Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen, Tel. 0151-18945151 

 

Weitere Infos: www.bi-ahaus.de www.sofa-ms.de  www.westcastor.org  
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